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Der Krieg im Baltikum. 
Mitau, 8. Oktober. 

Amtlicher Bericht der ruſſiſchen Weſtarmee: 
Infolge Uebe.ſchreſtens der Demarka ionslmie 
durch lettiſche Truppen und verſchiedener Ueber⸗ 
fälle auf meine Abteilungen gab ich Befehl zum 
Gegenangriff, der ſich gegenwärtig äfolgreich ent⸗ 
wickelt. Meine Truppen befinden ſich nach erfolg⸗ 
xeichem Vorrücken in der Lmie Erin bura⸗ 
Thluringhofen ⸗Plaßnak und ſtehen no h eiwa 6 
klm. von den Toren Rigas entfernt. Am frühen 

NMaorgen des 8. 10. wurden die rauſſiſchen Vor— 
xoſten bei Olai angegriffen und zurückzjedrängt 
Gleichzeitig gingen Meldungen über dauernde 
eſtniſche Gruppenausladungen in und um Riga 
ein. In teilweiſe ſchvecem Kampf und darch 
ꝛerſumpfte Gelände überall behindert, gingen die 
Truppen vor und warfen den ähe ſihe wehren 
den Gegner bis zur Linie Plaßuak an der Düna 
—Oſliende des Babitzſees zurück. 

Kopenhag⸗n, 12. Ottober. „VBerlingske 
Tidende“ meldet aus Heiſingfers: Sier 
angekommene ruſſiſche Zeitungen melden, 
daß alle Zeichen darauf hindeuten, daß es 
in Petersburg zu heſtigen Kämpfen zwi— 
ſchen Bolſchewiſten und der Weißen Garde 
gekommen iſt. Die Zeitungen melden, daß 
es den Gegenrevolut onären gelungen ſei, 
ſich in den Beſitz mehrerer Regierungs⸗ 
gebãude zu ſetzen. 

Milau, 12. Oklober. 
Amtlicher Ber'cht der ruſſiſchen Weſtarmee 

Am 8. 10. abends haben unſere Truppen den 
Gegner auf die Vorſtädte Rigas zurückgeworfen 
Hartnäckige Kampfe dauern fort. Tutklum iſt 

Die Truppen des Oberſten 
Awaloff haben nach harten Tag; und Nacht⸗ 
kämpfen den Gegner in die Vorſtädte Rigas zu⸗ 
zuckzeworfen und am 10. Oklober ſrüh Thorens— 
berg im Sturm genommen. Die Dünabrücken 
ſind in der Hand der Sieger Die Eſten und 
Letten leiſteten zähen Widerſtand. Teile der 
feindlichen Streitkräfte ſind von ihrer Rückzugs 
linie abgeſchnitten. Oberſt Awaloff⸗-Bermondt 
fordert nun von den Beſiegten, daß ſie endlich 
den Durchmarſch zur Bolſchewiken⸗Front freigeben 
und ruft ſie zum gemeinſamen Kampf gegen den 
Bolſchewismus auf. 

Berlin, 12. Oktober. 
Es ſcheint feſtzuſtehen, daß an den gemeldeten 

Kämpfen der weſtruſſiſchen Truvpen auch die 
Heeresgruppe Biſchoff beten ganfn. Mn die— 
er in ruſſiſche Dienſte übergeiretenenen Truppe 
at, wie wir hären, die Regrerung nicht⸗ 

mebzr zu tun. General von der Golh'ha 
die Truppen aufaefordert, ihm mitzuteilen, wie 
ſle ſich zu den Antündigungen der deutſchen Re⸗ 
gierung ſfiellen. 

Bern, 12 Oktober. 
Gazeite de Lauſanne erfährt aus ukra⸗ 

iniſcher Quelle: Ein in Lemberg eingegan⸗ 
genes Telegramm aus Kamenetz⸗ Podolok 
meldet die Wiedereinnahme Kiews durch 
die ruſſiſchen Bolſchewiſten. Die Freiwil⸗ 
ligen⸗ Armee des Generals Demkin Ziehe 
ſich in voller Auflölung nach Euͤdcha 
zurück. 

Königẽ berg i. Pr, 12. Oklober. 
Der ruſſiſche Oberſt Wirgolitſch, Komman— 

deur des zweilen ruſſiſchen Freiwillis enweſitorpée, 
hat durch Maueranſchlag in Schaulen die von 
ſeinen Truppen beſetzten Gebiete Litauens 
als ruſfiſches Gebiet erklärt 

Die lätauiſchen Truppen in Schaulen 
wurden durch Ruſſen entwaffnet, nachdem der 
litaviſche Konmandant und der Bürgermeifter 
am Tage zudor Schaulen verlaſſen hatten. 

Noskes Anſprache an die 
Breslauer Garniſon. 

Bexlin, 18. Oktober. (P. A. T.) 
Der Reichswehrminiſter Noeke traf am Freitag 
in Breslau ein. Nach einer Truppenſchau hielt 
er an die Soldaten eine patriotiſche Anſprache, 
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in welcher er auf das bedrohte Schleſien h nwies 
und der Armee für ihr bisgeriges Verhalten 
dantte Nichmittags beſnchte der Mmiſter in 
Begleitung Hörſings die Beeslauer Ausſtellung. 

Der Friedensvertrag im 
franzöſiſchen Senat. 

Eine Rede Clemenceaus. 
Varis, 13. Oktober. (P. A. T.) 

Während der Friedensdebatte im Senat er⸗ 
griff auch Clemenccau das Wort, der erklärte, 
daß eine Krink unam äaglich geweſen ſei, denn 
man oürſe nichts ungelkäart laſſen. Die Haager 
Konferenz werde jetzt erweitert und in einen 
Bund der Völker umgewandelt. Die Franzoſen 
waren ſich daun einig daß kein Krieg hervorge⸗ 
rufen werden ſolle, doch ſie fühlten es, daß, wenn 
ein Kriea ausbrechen ſollte, die ganze Laſt des 
ſelben auf die Schultern der Franuzoſen fallen 
würde. 

Clemenceau ſprach ſodann über die Interven⸗ 
tion Englands und über die deurſche Indaſion 
in Belgien und rechiſertizte die geheimen Kon— 
ferenzen, zu denen keine Parlam ntarier hin zuge⸗ 
zogen wurden. In der Frage Deutſchlands er— 
tläte er, daß den Deuſſchen 208 Geſchütze ge— 
laſſen worden ſeien, damu ſie ſich vor dem 
Bolſchewismus ſchützen können, denn es habe nicht 
im Inlereſſe Frantreichs gelegen, zuzuſchauem, 
wie ſich Deutſchland „bolſchewiſiere“. Frankreich 
und die auderen Mächte ſeien ſtark genug, um 
Deutſchland im Feſſeln zu halien. Heuſe fürchten 
wir eher Deuiſchlaunds wiriſchaftliche Ueberle gen⸗ 
heit als ſeine militäriſche BRacht. Wir müſſen 
uns die Herrſichaft ſichern, um unſere Zukunſt 
ſicherzuſtellen, aber damit Deutſchland zahlungs⸗ 
fähig werde, ſei es unbedigt notwendig, daß man 
ihm die Möglichkeit zur Arbeit gebe. 

Was die Fiage de Veranwortlichkeit 
für den Ausbruch des Krieges anbeirifft, ſo er⸗ 
tlärte Clemenceau, daß Frankrech die an ihm 
verübten verabſcheuungswürdigen Verbrechen nicht 
verzerhen konne. Frankreich ſchäte ſich glück 
lich, daß ihm die Hilfe Eaglands und Amerikas 
zuieil geworden iſt und, ſalls es notwendig ſein 
ſollle, auch in Zukunft zuieil werden würde. 

Der Senat hat beſchloſſen, Clemenceaus Rede 
durch Platate verbreiten zu laſſen. Es folgte 
dann die bereits bekannte Abſtimmugg. 

Paris, 12. Ottober. (Havas). 
Die proviſoriſche lettiſche Regierung richtete 

an die Friedenstouſetenz ein Telegramm, in dem 
ſolgende Tatſachen angeſührt werden: Auf Ver 
laugen der Alluerten geſtattete die proouoriſche 
leuiſche Regierung deuiſchen Truppen bei Riga, 
die durch letuſche und eſtniſche Truppen einde· 
ſchloſſen wanen, ſi h nach Kurland zurüctzuziehen 
mit dem Ver prechen, das Land in türzeſter Iriſt 
zu räumen. A er Deuiſchland benutzte den Waj-⸗ 
fenflillſtand, um die Truppenbeſſände in Kurland 
zu verdoppeln, die ſich Verbrechen und Alie der 
Gewalt zuſchulden kommen ließen. Die Truppen 
unternohmen alles, um die Organiſation der let— 
uſchen Armee und den Kampf gegen die Bolſche— 
wiſten zu verhindern. Als die leniſchen Truppen 
kurz darauf die Offenſive wieder aufnahmen, be⸗ 
ſreiten ſie bedeutende Gebietsteile. Die Deut— 
ſchen griffen ſie im Rücken an und nahmen die 
Feindſeligkeiten wieder auf. Deutſchland hat den 
Friedens verirag gebrochen. Die lettuche Regie— 
rung erſuche daher die Alliierten ohne Verzug 
einſchneidende Maßnahmen zu ergreifen, um 
Deuijſchland zu zwingen, ſich an den Vernrag zu 
halten. Das zwiſchen den deutſchen und den 
ruſſiſchen Deunchfreunden geſchloſſene Bündpis 
bedroht nicht nur die Unabhängigkeit Letilands, 
ſondern auch den Frieden der ganzen Welt. Es 
iſt gegen die alluerten und aſſoſiierten Mächte 
gerichtet. Die Regierung proteſtert vor der zid⸗ 
lidecien Welt gegen den Angriff. Die üctuſche 
Nation wud ihre Unabhängigken bis zum letten 
Blutstropſen verteidigen. — 

Von zuſtändiger deutſcher Stelle wird hierzu 
mitgeteilt; Die Behauprungen der prooiſoriſchen 
letnſchen Regierung ſind famt und ſonders da⸗ 
Gegenteil der Wahrheit und kennzeſchnen ſis 
deutlich als gehäſſige Treibereien Deuiſchland 
hat nicht den Frieden gebrochen, ſondern es hat, 
wie aus den Maßnahmen der Reichsreg erung 
hervorgeht, alles getan, um den Beſtimmungen 
des Friedens bei den irregeleiteten Truppen im 
Baltikum Geltung zu verſchaffen. Daß gegen⸗ 
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wärlig nicht die deuiſch-batiſchen Truppen die 
Angreifer ſind, ſondern daß die Rückbeförderung 
der Truppen hinter die deutiche Geenze durch 
Anariffe und audere ſeindliche Maßnahmen der 
Letten und Eſften verzöſert oder gar verhindert 
wird, ſteht feſt. Im übrigen ſind es gerade die 
Leuen, die dem Bolſchewiemus in jeder Weiſe 
Voiſchur leiſten, auch dadurch, daß ſie den ruſſi⸗ 
ſchen Truppen unter Oberſt Awaloff Bermondt 
den Weg zur Bolſchewiſtenſront verlegen. 

Paderewſtis Aonferenz 
mit LTloyd George. 

VPoſen, 13. Oltober. (P. A. T.). 
Die deutſchen Blätter melden aus Paris auf 

Grund einer Reuterdepeſche, daß Miniſterpräſi— 
det Paderewſki mit Lloyd George wichtige 
Konferenzen in der Oſtgaliziſchen Frage 
ſowie betreffs der Durchführung des Winter— 
feldzuges gegen die Bolſchewiken 
hatte. 

Das neue Ungarn. 
Aus Paris wird gemeldet: Der Friedensver⸗ 

trag mit Ungarn iſt ansgearbeitet und wird vor 
Ablauf des Monats Oktober den ungariſchen De— 
legierten übergeben werden. Das neue Ungarn 
wird auf der Landkarte die Form eines Vierecks 
mit rund 400 beziehungsweiſe 350 Kilometer 
Seitenlänge haben, eiwa 140 000 Quadraitkilo⸗ 
meter umfaſſen und eine Beoölkerung von 10 
Millionen haben. 

Gehelmvertrag zwiſchen Ungarn und 
Rumanien. 

Berlin, 13. Ottober. (P. A. T.) 
Die deutſchen Blätter melden aus London von 

einem Geheimbertrag zw ſchen Ungarn und Ru— 
mamen, nach welchem die Grenze in Siebenbürgen 
etwas nöordlicher von der Demarkationslinie führen 
ſoll. Als Entgelt für die abzutretenden Gebiete 
ſoll Ungarn von Rumänien gewiſſe wirtſchaftliche 
Konzeſſionen erhalien. Der Oberſte Rat hat von die⸗ 
ſem Geheumvertrag bereits Kenntnis bekommen. 
Rumäuien wird wahrſcheinlich dieſen Vertrag der 
Frie eustonferenz während der Verhandlungen 
uber Beſſarabien vorlegen. 

Der perſiſch⸗engliſche 
Vertrag. 

Zwiſchen Perſien und England iſt am 9. Auguſi 
ein Bertrag abgeſchloſſen worden, laut welchem 

Egagland der perſiſchen Regierung Hilfe zuſagt, 
wahrſcheinlich gegen eniſprechende Kompenſa 
tionen. In anderen Entenieländern, namenilich 
in Amerika, hat dieſe Fücſorſe Englands um 
Perſien Mißtrauen erweckt. Der perſiſche Mi— 
niſter des Auswärtigen gibt nun die Motive an, 
die ſeine Regieſung dazu bewogen haben, den 
Vertrag zu ſchließen. Aus London wird uns 
hierüber gemeldet: 

In einer Unterredung mit dem Verkreter des 
Journal de Genèoe“ erklärte der perſiſche Mi⸗— 
niſter des Auswärtigen, Prinz Firus Muſa 
Nosret ed Dauleh, die perſiſche Regierung habe 
ſich an England gewandt, weil dieſes Land in 
Anbenacht der nachbarlichen Beziehungen zu 
Perſien allein in der Lage geweſen ſei, Perſien 
die notwendige techniſche Handels- und Wirt⸗ 
ſchafisunterſtützung zu geben, da Perſien nach 
dem Ausbruch der ruſſiſchen Revolution an ihren 
Folgeerſcheinung leide. Perſien habe in voller 
Han lunsfreiheit mit England den Vertrag vom 
9. Auguſt abaeſchloſſen, der in keiner Weiſe die 
pexſiſche Unubhängialeit berühtre. Perſien habe 
ſich lediglich als Muarbeiter engliſche Offiere 
und Beamlen geſichert, die Perſien nach fceier 
Wahl unter ihm genehmen Bedingungen enga— 
gieren lbönne. Der Vertrag hätte Perſien nicht 
daran gehindert, ſich zu gleicher Zeit an Belgien 
und Frankteich zu wenden, um auch in dieſen 
beiden Ländern ſich Mtarbeiter zu ſichern. Der 
perſiſche Miniſter des Aeußern erklärte es für 
völlig unrichtig, wenn man von einer Be— 
ſchlagnahme Perſiens durch Eng— 
land rede. Perſien ſei als unabhängiger Sigat 
anerkannt und figuriere auf der Liſte der Völker— 
bundeſtaaten als Gründungsmitglied des Völker— 
bundes. Hieraus gehe logiſch hervor, daß Per— 
ſiens territoriale und politiſche Unabhängigteit 
für alle Zeiten geſichert ſei, weil die Mitglie— 
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der des Völkerbundes ſich gegenſeitig ihren 
territorialen und politiſchen Beſitzſtand ga— 
rantieren. Uebrigens werde der perſiſch engliſche 
Vertrag ebenſo wie alle anderen Veriräge dem 
Völkerbund unterbreitet werden. 

Lokales. 
— 

Lodz, den 14 Oktober 1919 

Zur Kirchenvorſteherwahl 
in der St. Sohannis⸗Gemeinde. 
Heute finden in unſerer St. Johannisgemeinde 

die Krchenvorſteherwahlen ſtait Es iſt freudig 
zu begrußen, daß ſie in den weueſten Kreifen in 
ſerer deutſch evangeliſchen Bevölkerung Intereffe 
erweckt haben. Noch manch kräftiger Sioß ge 
hört dazu. um unſer Volt aus dem Schlafe, in 
den es ſeit Jahren verſunken iſt, aufſarütteln 
Daß dieſes Erwachen aber kommen wird deffen 
ſind wir ſicher und iſt auch unſere Zaverſicht. 

Mancher unſerer alten Bürger wird vielleicht 
beim Leſen dieſer Zeilen den Kopf ſchütteln und 
ſagen: „Wozu denn ſo viel Lärm bei einer 
Kuchenvorſteh rwahl? Früher wurde auch ge— 
wählt und es ging!“ Braver aller Herr Es 
ging wohl, aber wie ging es und wohin 
führte es? 

Schau dir die Warſchauer evangeliſche Ge⸗ 
meinde an, geh nach Lublin, ſieh dic Kaliſch, 
Ploek und ſo viele andere Gemeinden unſere 
Landes an, ja, du brauchſt deine Syrine garnicht 
ſo weit zu lenken, du ſiehſt wie die Poloniſierung 
unſerer eigenen Gemeinden vorwärts ſchreitet. 
Bangen Herzens und kränenden Auge wirſt du 
jene Orte, wo noch vor Jahren di⸗ herrlichen 
Schutz- und Trutzlieder der Reformaion in e 
Sprache Lathers erllangen, verlafſen dan fremde 
Laute dringen an dein Ohr. Wir find baee 
ſo weit gekommen. daß in eoangeliſchen Kirchen 
bei Kirchenfeierlichſeiten, Trauungen und dral. 
lateiniſche Lieder von den Chören ertönen, 
Gotiesdienſie in polniſcher und Kirchenlieder in 
lateiniſcher Sprache ſind in vielen eb ange iſchen 
Gemeinden Polens keine Seltenhei mehr. Das, 
lieber Volk⸗⸗ und Glaubensgenoſſe, ſind die 
Folgen unſerer beaherigen Laheit und Kirch en⸗ 
politek einzelner Herren der lehlen Jahre! 

Erſt vor wenigen Tagen haben wir in der 
Lodzer Freien Prefſe“ geleſen, wie der Parre 
dex Kaliſcher edangeliſchen Gemeinde, Paſtor 
Wende, die deuiſchen Gottesdienfi vollſtandig 
aus zurotten bemüht war und nur durch das ener⸗ 

eines Gemeindegliedes daran 
verhindert wurde. 

Darum müſſen, unſerer Meinung nach, die 
Mitglieder des neuen Kollegiums, wie es ſchon 
in dem Aufruf des Wahlausſchuſſes hieß, nicht 
nur Männer fein, die treu n Luthers Lehre 
feſtyalten, ſondern ſich auch ihrer Abſt iramung 
und ihrer deutſchen Mutterſprache nicht ſchamen. 

Unſere Kirche ſteht am Vorabend weitgehend⸗ 
ſter Reſormen, ſie foll uns weder ein⸗ wahre 
Volkskirche werden, wie der große Reſorma or ſie 
ſeinem Volke gegeben hat, und welcher, wie vor 
Jahrhunderten, die evangelifche Cyriſtenheit war, 
wieder in Scharen zuſte bmen ſoü Deß 
jedoch nur dann geſchehen, wenn an ih er Sopitze 
rreue zund aufrichtige Freunde u4 
ſeres Volkes ſtehen, nicht aber Gegner 
unſeres Bolkstums. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß von nun ab im 
Kirchenrate Männer aus allen Schichten der 
ewangeliſchen Bevölkerung verire en ſein müſſen. 
Auch der minderbemilielie Glaubensgenoſſe muß 
nun ſeine Vertreter im Rat haben, an die er ſich 
in kuchlichen Angelegenheilen vern auensboll ven 
den kaunn, falls die Kuch⸗ ihn mef nuiterlich be⸗ 
handeln ſollte. Und daß dies bei den kirchli hen 
Handlungen leider mitunter geſchehen it daboacen 
mancher, der mit der Kirche zu tun hatte, n 
Liedchen ſingen. Schon der aue Tunvaes Jahn, 
ein Mann, deſſen Name jedes deuiſche Kin 
kenn, äußerte ſich über dieſe Frage vor hundert 
Jahren in ſolgenden Worten: Es iſt gegen 
Menſchlichkeit und Volksehre und Bürgertu end, 
wenn der reichgewordene Wucherer mit einem 
Leichenbegangnis prangt, und der edelſinnige Arme 
ſull verſcharrt wird“ Doch mehr über dieſes 
Thema zu ſchreben, 
bracht. 

erſcheint heute nicht ange · * 



vodeer Feeie Prefſe — D'ens ag den 14 Ohrohe: 1“1ä 

Heute tritt die Pflicht an unſere evangeliſchen 
Burger heran, voll änlia zur Wahl zu ſchreien. 
und ihre Stimmen ſür die vom Wahlausſchuß 

anfgeſtellten Kandidaten abzu zeben. 
O. Fre. 

Kandibdaten: 
Ostar Schweikert. Großinduſtr., 
Sein ich Kropf, Arbeiter, 
Friedeich Groß, Hausbeſitzer, 
Michael Somidt, Seminarlehrer, 

.Jul. Kindermann. Gioßinduſir., 
Fohannes Wende, Baumeſſter, 
.Adolf Rleebaum, Arbeiter, 
. Ziegiſsmund Manitius, Kaufm., 

Julius Heidrich, Houebeſitzer, 
Adolf Eieigert, Großinduſrieller, 
Auguſt Weiß, Lehrer, 
Eul Hemper, kaufſm Beamter. 

Erſatzmänner: 
Augut Utto, Lehrer, 
Wilhelm Maertis, Techniker, 
Leopold Arndt,. Baumeiſter, 
Peter Jahnte, Lehrer, 
Friedrich Bäumler, Arbeiter, 
Samuel Teste, Arbeier, 

.Julius Hornung, Malermeiſter. 
Wuitav Mauch, Elektrotechniker, 

9. Feiedrich Zerbe, Arbeuer, 
10. Friedrich Stenzel, Landwirt, 
11. Wuheli Ruſſe, Lunduirt, 
12. Paui Fritſche, kauſm. Beamier. 
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Heule. wo ſich die ſtimmberechti ten Mit⸗ 
glieder der St. Jobonnis zemeinde zur Kirchen⸗ 
doifieherwahl anſad icken, mag es unizr den 
Frauen dieſer Gemein⸗e mauche e frige Kerchen 
beſucherin, maunche täuge Muarbeiterm in der 
Geminepflege geben, die es als widernatürliche 
Zuͤruck ehuuag empfindet in der genannten wich 
igen Gemeindeangelegenheit nicht mit raten und 
icien zu dunfen, da das Kirchenaeſetz bislang die 
Frauen vom Wahlrecht ausſchließt, wancend fie 

alln mündigen zahlenden maͤnnlichen Gemeinde⸗ 
gliedern, auch wenn ſie lirchlich gleich züllig ſind, 
einiäumen muß. 

Unter dieſer Vorausſetzung iſt heute vielleicht 
der geeignete Augenblick zu der Fraſe des Stimm⸗ 
rechts und des Frauenſtimmrechies im beſonderen 
einige Worte zu ſagen. 

Die ideale Fordrung in dieſer Angelegenheit 
wäre etwa jyolgende: ſummbenechtigt in irgend⸗ 
einer Baemiguͤng beliebiger Urt ſei nur der bzw. 
diej nige und anderſeits jeder bzw. jede, der oder 
die die Fahn teit und Nei jung beutzt, in den An⸗ 
gelegenheite n der beireffenden Vereinigung klar 
zu ſchauen, unbeſitechlich ſelbſtandeg zu urteilen 
And darnach zu den»elu. Dieſe drei genannten 
ZFahigterten ſund Sache geiſtiger, durch ſortgeſetzte 
ebung erlaingter Schulung und Charakterbildung. 
die mt dem? Geſchlechtscharakller der Menſchen 
an ſich nich s zu tun haben. 
Daß eine ſolche Auswahl der Fähigen und 
Guien in Werilichkeit von keinem Wahl echt und 
von keinem Wahlmodus auch nur annahernd 
erreicht wird, iſt zu bekannt, um darüber Worte 
zu verlieren. 

Er muß ſich erſt in Zukunft erweiſen, ob das 
polinſche Wahirecht dee Frau dazu angeian ſein 

. wird. die bieher beſtehenden Mänagel du lind un 
oder gar zu verſcharſen Im leztziere Falle wäre 
das pel tuͤche akiſoe und paſſive Wadhlrecht der 
Frau eine verfrühte Frucht am Baume dec Re— 
volution. 

Klar iſt eines — daß nämlich jegliche Neue 
rung, auf welchem Gebiete ſie auch in Erſchei⸗ 

nung treten mag, naturgemäß vorbereitet und 
pſychologiſch bearündet ſein will, wenn ſie nichi 
uͤnheil, weniaſtens vorüberaehend, anrichten ſoll 

Förſters Hannchen. 
Noman von W Norden 

(147. Zoriſetzung.) 
Dann verlaſſen Sie dieſen Platz nicht le⸗ 

vend Ich bin mit mir zu Rate gegangen. 
Fniweder Sie ſtellen meine Ehre wieder her 
aind ſichern mir die Freiheit. oder ich verſchaffe 
mir peiſfönlich meine Genuatuung!“ 

* verlache Ihre Diohungen! Aus dem 
e 

Der Graf gab Hermann Rohbde einen Stoß, 
unm ſich ſreie Paſſage zu verſchaffen, doch haite 

nicht mit der ungebrochenen Kraft und Ge⸗ 
wandiheit des Schulzenſohnes gerechnet. 

Noch ehe ir wußie, wie hm geſchah, jſüuhlte 
er ſich von zwei eiſernen Faͤuſten gepackt und im 
NRu zu Boden geſchleudert. 

Sein Wehren blieb fruchtlos. 
Dermann Rohde kniete uͤber ihm und hieli 

ihn an der Erde jeſt. 
Du Schurke mit dem Grafentitel, der mir 

meines Weibes wegeu Höllenqualen bereitete und 
mein Leben vergitete! Ter mich zum Zuch! haus 
iee mochte und doch jetzt höhniſch über mich hin ̟ 
wegſchreiten will, ich ibꝛe Dich mit meinen bei⸗ 
den Händen, wenn Du mir nicht verſprichſt, 
Reine Unſchuld wieder herzuſtellen! 
Der Graf ſnieß einen dumpfen Hilferuf aus. 

Doch nur das Rauſchen der Buſche kam als 
Antwort. 

Zwiſchen den beiden Männern entftand nun 
ein Kinulenlanger, wilder Kamof. Alles, was 
die Zeit an Gioll in der Bruſt Hermann's gegen 
vleſen adeligen Wuſuumg aufgeſpeichert haite, 
ran mit aller Gewalt zum Ausbruche. 

podatku od 2yskow wojennych. 
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Das politiſch reifſte Volk der Welt hat ſeinen 
Frauen trotz der ſeit Dezennien ſyſtema!iſch be— 
Niebenen Suͤffräaetta Bewegung das ſtaa:sbürger 
liche Mündigieitsrecht noch micht erteilt, ſicherlich 
nicht, weil es ſeinen Frauen an ſich klares S hauen 
der Dinge und ſeibſiändige Urteilskrafi abſpricht. 
ſondern weil es die unpoluiſche Richtung der Feau 
im allgemeinen erkannt hat. Das gibt zu denken 
— gibi es doch auch Männer genug, die ihr 
poluſſches und dürgerliches Wahlrecht mit einen 
dwadeza kindlichen Verautwortungs loſigleit hand⸗ 
haben. 

Ich kehre zurück zur Frage dez Frauenwahl 
rechis und zu dem Saßtz, daß jede, Niuerung 
naturgemaß vorbereitet und piychologiſch vegrün⸗ 
det ſein ſolte. So wenig ich eine ſolche piycho⸗ 
logiſche Beründanz und nati liche Vorbereituna 
auf dem Gebiete des polit ſchen Wahlrechts für 
die Frauen ſehen kann, ſo dealch fiade ich in 
kuchſichen und Gemeindeangele zenheiten dieſe Vor 
bedinguͤngen erfullt. 

So jern wie der Frau die Politik liegt, ſo 
nahe liegt ihr kirchlich religiöſe Betätigung — es 
ſind bekanntlich die Fraauen, die Sonntags die 
Goltesdienſte füllen. 

Doch auch urmenpflege, ſoziale Fürſoxge, wie 
ſie von der Kirche gehindhabt warn, ſind Gebeete, 
auf denen die Frau nicht zum Schein und nicht 
um der lieben Eiielkeit wellen ſondern ihrer inner⸗ 
ſten Nalur entipcechend ſeit Jahihanderten, in 
demütiger Beicheirenheit hinter den leitenden 
Männ n zurücktretend, Anerkennenswertes, häufig 
Einzigartiges leinet. 

Sollie'ihr da nicht auch das Recht zukom⸗ 
men, mitbeſtimmend in die Verwaliung einzu⸗ 
gieiſen? 

Die evangeliſch lutheriſche Kirche Polens ſteht 
am Vorabend weitgehender Verf eiſſ ingzünderungen. 
Dieſe Zeilen haben die Aufgabe eine vor äfize 
Anregang zur Einvehung der Frauenfrage in 
dieſe Aenderangen zu geben. Sie wenden ſich in 
erſier Linie an das erfaſſende Verſtädnis der 
Frauen ſelbſt. Wie ſiellen ſie ſelbit ſich zu der 
FJeage, ob den meilt kirchlich geſinnten und zur 
Miſarbeit an der Gemeinſepflege im ganzen be⸗ 
ſahiaten Frauen das altlive Summrecht in der 
tüningen“ Veriaſſung der edangeliſchen Kirche 
Polens zuerkannt und eventuell auch das paſſtoe 
fur die Zitunjt nicht verſagt werde? Gegen 
ge vichte, die einer Gefahr der Verweiblichunwder 
Kurchenverwa'tung die Wage hielten. gäbe es 
unter allen Umſtaͤnden geng re. 

Ausgrabung von hinger'chteten Frei⸗ 
heitskampiern. Nach dem Einernten der Kar⸗ 
loffeln auſ dem Konſtantiner Waldlande wiry der 
Viraiſtrat auf Beſchluß der Siadtoerordneten⸗ 
verſimmlung die Leichen der von den ruiſiſchen 
Behöiden hingerichteien und dort beerditen pe⸗ 
linſchen Häftlinze au⸗ graben und in einemge⸗ 
meinſamen Grube zum zweitenmal beſtatten 
ſaſſen. Der Ausgrabung der Leichen werden bei⸗ 
wohnen: der Direktor des Loder Geſundheits⸗ 
aImt⸗ Dr. Skaliti, Stadtoräſident Rzewſki, Siaroſt 
Ibrozek und Verireter der Geiſtlichtert. Auf dem 
G abe wird ein Ma hügel errichtei und ein Ge 
denttreug aufgeſtellt werden. Der Sockel aus 
Sieim wird die Auſſchrint „Fur Freiheit und 
Voit!“ und die Namen der Heungericht ien auf⸗ 
weiſen. Die Namen wird Rechtsanwalt Piotr 

Er haite das Empfinden, duß es ſein Men⸗ 
ſchein echt wäre, den Vernichter ſeines Glückes zu 
erſchlauen. 

Vergeblich ſachte Graf Artur emporzulommen. 
Er fühlte die Hände Hermann Rohde's, dieſe 

an harte Arbeit gewöhnten Hände an ſeinem Hal e 
und ſieß einen letzten Hilieruf aus. 

Unminelbar darauf erfolate ein heſtiger Schlao, 
von einem ſiarken Knotenftocke gegen den Kop 
Rohde's geführt 

Dieſer jelbſt ſchnellte, den Grafen freilaſſend, 
in die Höhe. um aber ſchon im nächſten Augen- 
blicke zuſammenzubrechen. 

Dhn. Regung lar er auf dem Moosboden. 
Der Graf erbob ſich keuchend 
Teufel auch!“ entſuhr es ihm. „Das war 

Hilſe in der Not!“ 
Er jetzt ſah er ſich nach 
Der Sielzen⸗Martin mit 

cheln ſiand vor ihm 
V,Ich kam wohl ganz gelegen, Herr Graf?“ 

wisp· rie er 
Em umangenehmes Empfinden beſchlich den 

Graſen, irohdem er dem Halunken diesmal ſehr 
dankbar ſein mußte. 

„Wo tommt Ihr her und was wollt Ihr 
hier ?* ſragte er, ſich den Schmutz von den Klei⸗ 
dern tlopfend. 

Ich komme vom VDorfe, hatte Beſnch von 
Ihrem Herrn Bruder, der mir geſtern keine ge⸗ 
ringe Angſt einjagte, als er mir ſagie, Sie wuͤr⸗ 
den ſich erſcheßen! Glückacherweiſe waren Sie 
nicht ſo — üebenswürdig. Ich mußte dem Herrn 
Graſen eine Beichie an den Staatsanwalt auf 
fetzen, die morgen ſitlh abzeht, in der ich mich 
ſelber beſche Idige, den Schuß abzegeben zu haben! 

ſeinem Retier um. 
ſeinem frechſten Lä⸗ 

So etwas habt Ihr geſchr. edn 
J 
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Prezes Zarzadu Skarhowego: 
Pilcer. 

Kon, der ſ. Z. Veiteidiger der Hingerich'eien vor 
dem Kriegeèg riot war, zar Verfügung ſiellen 
Die Ertwärſe für den Hägel und Kreuz hat 
Jug Liſowſki ausgearbeitet. 

Lodzer Arbeiterhaus. Die Baudeputation 
des Magiſtrats arbenei gegenwärtig nach fran— 
zöſiſchen und bel iſchen Vorbilern die Pläne 
aus, rwach denen auf dem Tombrowjki-Plahze 
(Taraowy Rynek) ein Arbeiterhaus errich et 
werden ſoll. Diee Baupläne müſſen no h von der 
Stabire ordneteudverſamulung beſtätigt werden. 

Tuaung fozal ſtiſcher Stad verordneter 
Ende Otiocer findet in Lodz eine Taguna der 
Stadtoerordneten der Poſniſchen Sozialiſtiſchen 
Puter des Lodzer, Pab anice —S:eradzer und 
Kaliſcher Bezuts ſiatt. 

Um die Lodzer Lebensmittelreſe ven 
Geſtern mitiag jand im Lodeer Mag ſtrat eine 

Konterenz in Verpflequngeange'ſegenheiten ſtaut 
An ihyr veleiligten ſich: Präſident Rzewjki, die 
Vizepräſtyenten Wojewod eke und Faterſon ſowie 
der in Lodz uum Starum der Ver. jflegun 48rage 
eiugetroffen· Sektionechef des Verpflegungsmini 
ſieriums, Hecc e. vin. 

Stadipeaſident Rjewſki machte darauf auf⸗ 
merkiam, daß nur die veregelte Verpfleaung die 
Ordnung und Ruhe in Lodz gewahrieilten tonne. 
izeprä idenut Woj.ſewoodſti miqe darauf 
aufmerkſam, daß wahrend der Okkupattonsege.t 
neis ein zweiwöch niſicher Vorrat-an Lebeus— 
mitteln vorhanden wan; geſen varlig aber ſehle 
es an ſolchen Reerven, ſodaß es bei eiwaigen 
Verkehrsſchwierigkeilen leicht zu einec Kataſtrobhe 
kommen könne.“ Vizepräſident Fater ſon be— 
tonte, daß, es nur dant der Vebensmitte ireſe ven 
nei der Verireibanga der Olfupanten aus Lodz zu 
teinen Ruheſſlörunten gekommen ſei. Der Ver— 
vfleaunge abparat (das Brot· und Menloerteiluugs 
tomiteej habe damals einwandfjrei fuuttiouiert 

Herr Sektienechef Halbig verſprach, daß er be⸗ 
mühi jein werde. die Rackntänoe quszugleihen, 
um dann nach Möghichkent () zar Schaffung von 
Lehensmiitelreſeroen beizutragen. K. 

In der Veip legungsdeputation wurden 
die Kaſſenſtunden im Bard und in den Mina— 
zinen un eine Stunde verläazert; die Kaſſen 
werden jetzt von ð bis 1 Uyr nachmittags geöffnei 
ſein. 

Lodzer Waren in VRoſtow a Don. Hier 
traf die Melodung ein. datz der Lodzer Güterzug 
mit Manuſaktiurwaren, der am 29. Au uſt von 
Vodz nach Südrußland abgegangen iſt, ſeinen 
Befnimmungdbort — Roſtow a. Don — bereits 
erreicht hat. 

Kleider für die ſtädtiſchen Beamſen. 
Heuie begbteſich das Minſteaismitglied Weiß 
Fach Warſchau, um im ſtaaulichen Eintaufeami 
ſür Waren dee eriten Bedarjs füc die ſtadt ſchen. 
Arbeiter und Beamten Wäſche und Kleipungs 
ſuücke zu kaufen 

Automobilverkehr Lod —Kolo. Auf dem 
Wege Lodz — Zuierz — Lenezyea — Grabow — Dombie 
— Kolo ſollen demnächſt Automovile veckehren, die 
Reiſende und Gedäck befördern vaerden. 

„Warum nicht? Hälte ich mich geweigent. 
ſo würde der Graf auch ohnedies meine Feſinahme 
veramaßt haben. Genützt hätte mir der Woer⸗ 
ſtand nichts. Auf dieſe Weiſe erhielt ich wenig⸗ 
ſiens eiwas Vorſprung zum Entwiſchen. DTa ich 
im Forſte noch etwas zu iun habe, ſo lam ich 
zuſällig hier durch. Es iſt der entjprun ene Her 
nannRohde, der Ihnen den Hals zudrücken 
wollie!“ 

Der Stelrzen: Martin warf einen höhniſchen 
Blick auf ſein regqungslos dallegendes Ooſer. 

·„Ihr habt den Mann totgeſchlagen!“ ſagte 
rtur. 

„Das fürchte ich nicht!“ lächte Martin Hell 
berger. „Der Rohde hat einen harten Kopf. Aber 
wenn auch! Täte es Ihnen leid. Herc Graf? 

„Ich mag keinen neuen Skandal!“ 
XEie durien beruhigt ſein; Rohde iſt in einer 

halben Siunde wieder anuf den Bemen. Wollen 
Sie mir nicht, bevor ich aus der Gegend ver 
ſchwinde, in geſchäfelicher Beziehung etwas Gehoör 
jchenten, Herr Graf? 

Der Stelzen Martin ſtützte ſich dabei in jovi 
aler Weiſe auf ſeinen ſtarken Siock 

„Wie meint Ihr das?“ fragte Artur ab⸗ 
weiſend. 

Nun, ich denke, ich hätte Ihnen in letzter 
Zeit emen großen Diena geleiſtet Meine Schloß⸗ 
feuung iſt öerleren, Si ſelbſt verlaſſen die 
Gegend, an wen ſoll ich mich denn nun hatten? 
Ich haue ganz anders gehofft. wollte ein Haus 
erwerben, mich anäiſig machen!“ 

Graf Artur ſand das Geſicht des Stelzen⸗ 
Martin geradezu komiſch. I 

Er mußte a ſlachen. 
Tat mir leid, mein Lieber.“ verſetzte er. 

Ich bin ſelbſt entthrout und kann Euch daher 

Maſchineuſchreiberim 

Die Heimfahrt der in Lodz weilenden 
I oleſter wurde auf die nächſte Woche ver⸗ 

oben 
Die Mäͤrkte in Lodz Der Kommandant 

der Lodzer Polizei R Gallera bringt folgende 
Bekanntmachung durch Maueranſch!aa zur öffent 
lichen Kenninis: Auf Grund des Beſchluſſes des 
Lodzer Magiſtrats dari auf den Ringen und 
Platzen vou Lodz am Diennan und Freitag und 
bis auf Wiſerraf auch am Mittwoch und Don⸗ 
nerſtag Hendel getrieben werden. und zwar vom 
1. April dis zum 30. Seprember von 6 Uttr früh 
bis 4 Uhr nachmiutags und vom 1. Oktober 
bis zum 31. Väre von 7 Uhr früh bis 3 Uhr 
nachm tiags. Zuw derhan elnde werden beſtraft 
und ihre Waren konfisziert. 

Ein ſalſcher NRedident. Die Kriminilpolizei 
verhaft te, polniſchen Blättern zufolge, einen ge⸗ 
wiſſen Wineenty Jaworjki, der mit falſchen Zeug⸗ 
niſſen als Reoident aujſtrat und hohe Schmier⸗ 
elder erpretzie. Durch die Unterjuch ing wurde 
jeſigeſtelli, daß der richtige Name des „Beamten? 
V. mad vandti iſt und daß er es bereits dreimal 
oe ſtauden hat, der Poltzei zu entwiſchen. Rad⸗ 
wanſti haute dem Landwirt W. Jaworiki die 
Perſonalausweiſe geſtohlen. mit wlhen er 
Schwendel irieb. Einen Dienſtitempel hatte ihn 
ein gewiſſer Jikubowich, Peirikauer Stiaze 27, 
un zeſerligi. Das Zeuanis war ihm von der 

eines Lodzer Rechtskonſu⸗ 
leutenbaros ausgeſtellt worden. Rtad vanfti it von 
Beruf Paarmageat und ſtammt aus dem Kreiſe 
Kaliſch. 

Ein nenes Fett. Bei dem rieſizen Fett—⸗ 
hunger Europas kommt die Nachicht von der 
iechiſchen Gwinnung eines neden vegelabili⸗ 
ſchen F lies zut rechten Zeit. 

E handellt ſich, wie die „Um'chau“ berichtet, 
um die Feuchte des Coh inebarms; dieſe haben 
das Ausſehen rieſiger Weialrauben Sie beſitzen 
außen eine ölreicht, grünbraune Baſtrinde, da⸗ 
rucrer befindet ſich die ganz autzerordentlich 
harie Nußichale, die den Drack von 1800 Pfuno 
aushält. Dieſer Unnand bot bdieher die großten 
Schivlerigke iten jür die Ver bertung der Fuucht, 
da alle a gewandten Ma'ſch enen nebſt der Schalt 
auch den Kern zertrummerien und das aus⸗ 
fließende Del in der feuchtwarmen Atmoſpäre 
bald vanzig wurde. In der Schale bugen? ein 
bis diei Kerne. Der Kern enthätt 65 vis 720. 
eines werßen, jſeſten Feties, das dem Koͤprajett 
ſehr ähnelt. Das Cohuunejent hat Ausſehen, Farbe, 
Seruch und Geſchmack von Palmöl und dient 
we deeſes zu der Herſtellung ven feinen Seifen 
und als E ſatz von Kokosbulter. Dieſe letztere 
Verwendung hat, wie die „Seife“ aus dem 
Journal du Peirole“ referiert, in den Verei— 
nſg en Staaten einen rieſigen Aufſchvung ge⸗ 
n inmen und die Statiſtik Feigt ein Auwächſen 
dee Vecweidanaz von Cohjunefett alz Ecſatg 
von Kotorbatier um 90 /,. Ein ein iger Fa⸗ 
brifant erzeugt 40000 Pund C.hanfeit. Es 
iſi vouko men verdaulich und jiehr nahrchaft. In 
Brinſch Honduras gibt es, beſonders im nördli⸗ 
chen Teil rieſige Wälder dieſes Corozo oder Co⸗ 
hune genannten Baumes. Schon lange venützten 
die Eing bornen ſeine Früchte zur Gewinnung 
von Feit für Küche und Beleuchtung. In jüng⸗ 
ſier Zeu bildele die Preieſt igerung aller Spei⸗ 
ſejeite für ameritaniſche Großkap taliſten den An⸗ 
reiz, unter Aufwand großer Simmen die entze⸗ 
genſtehenden Schwünrigketen zu übderwinden 
Duoͤrch uuſere Hand.lebezieaunzen mit Ame⸗ 
rika dürfie auch jur uns die Frage von 
ſcher Bedeutung ſein. 

Ueberſahren. Geſtern um 5 Uhr nachmit⸗ 
ſags wurde um Geyerſchen Ring in der Nähe 
des Fabritteiches der Gjährige Taddäus Carecinſti 
von der Eleltiuchen überſahren. Die Berletzungen 
waren ſo erteblich, daß er auf ver Sielle verſtarb. 

prakti⸗ 

nicht mehr delfen. Seid j oh daß Euch ürhauptbe 
noch der Weg zum Entwiſchen gelaſſen wurdele 

Der Stelzen Martin kniff erſt die Lippen zu⸗ 
ſammen. 

Dann meinte er bösartig: 
mFSie gedeuten alſo nichts weiter ſir mich zu 

tun?* 
„Das gedenke ich allerd nas!“ antwortete der 

Graj. „Wozu denn auch? Tas Gericht wird 
morgen vielleicht ſchon übecall nach dem Halunken 
ſuchen, der einen Mordanfall an mir verübte. 
Ihr habt Euch ja ſelbſt angegeden und zugeſtan⸗ 
den, baß ich mich geirri haben könnte, als ich den 
Hermann Mohde zu erkennen glaubte. Man kann 
mit mir nicht viel machen; Each aoer ſoerrt man 
zeulebens hinter de ſchwediſchen Gacdinen. Schert 
auch jetzt zum Henker! Ddas ich kein Freund 
von Euch bin, trotz Eurec heuzigen Rettung, 
wißt Ihde! 

Der Stelzen Martin murmelte etwas, das 
große Aehnlichkeit mit einem Fluche haite. 

Jit dies Ihr letzte: Wort, Hecr Geafre 
Ariur drehle dem Menſchen den Rücken und 

rat auf den Weg. 
Sie werden noch an mich denken, Herr Graf!“ 

drohte der Sielzen⸗Martin 
Graf Artur hob dea Arm mit dem Siocke, 

der ihm vorhin entfallen wer. 
Frecher Patron! Bringe Deine Haut in 

Sicherheii! Aullzu viel Zeit wird Dir nicht ver⸗ 
bleiben ! “* 

Damit ichritt er von dannen. 
Der Seelzen⸗Martin blieb noch eine Weile auf 

dem Plahtze fiehen, dann ſchulitelte er drohend die 
Fauſt hinter dem Grafen. 

Gortſetzung folat. 

— 

— — 
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Aufſtreten von Knochenertraſkungen. 
Durch die Tages- und die äraliche Fahoreſſe in 
Deu chland wird auf das Aufitreten von Knochen 
exkrankungen hingewieſen, die etwa ſeit der eriten 
Hälſte dieſes Jahres beſondecs unter den köroer⸗ 
lich arbeitenden Jigendlich n bis zim 18 Lebens; 
jahre, gꝛer auchh bei Anzehbrigen höheren Lebens⸗ 
alters unter einem der ſog nannten eniliſchen 
Krankheit (Rach tie) ſehr ähnlichen Bilde auf 
treten. Als Urſache dafür wird die durch den 
Krieg und ſene Folgen veranlaßte Unterernährung 
der Bevölkerung angegeben Die Medizmalder— 
waltung in Preußen hat dieſer Frage alsbald 
die gebührende Aufm rkſamkeit zu ewandt und 
ſchon vor längerer Zet eine Unfcaze bei den 
zuſtändi en Siellen in ganz Preußen veranlaßt. 
In allernächſter Zeit wird die Zuſammenfaſſung 
der Berich e erfiolaen können. Das Ergebais 
wird der Oeffentlichkeit bekannt gegeben werden 

Dereine u. Verſammlungen 
Ser Verein deutſcher Kaholken 

bringt ſeinen Mitgaledern nochmals zur 
Kennnis, daß ſür den verſtorbenen Schrift ührer 
des Ver⸗ins, Herrn Euard Schönfelder, die hl. 
Seelenmeſſe heute, Diensag. um /,10 Uhr, in 
der hl. Kreuzkirche ſtaitfinden 

Der Analeur⸗ Photographen⸗ Klub in Lodz gibt bekannt, daß an Muvob dnn 68 
M. um 81/, Uhr abends, im Klubiokale, Rogva 
dowſtaſtraße 34. ein Vortrag über Aborbrom— 
verfahren mit da aufſolgender prakliſcher Vorfuh 
xung desſelben ſtaufindet, wozu die Mialieder 
und alle Freunde der Photozraphie höflichſt ein 
geladen werden. 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rabrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Rchtung unſere- Blattes 
nicht übereinſtimmen. Eine Verantwortung für den 

Inhalt übernehmen wir nicht. 

DSie Wahlen in der St. Johannis kirche. 
Sehr geehrter Herr Redakleur! 

Der Verfaſſer eines „Eingeſandts“ in der 
anderen hieſigen deutichen Zeitung wirft der 
„Lodjer Freien Preſſ⸗“ in ungerechter Weiſe vor, 
daß ſie „eifriz für die Wahl von Arbeitern in 
das Kirchenkollegnum der St. Johannisgemeinde 
agitiert“ Aus dem weiteren Jahalt des Einge 
ſandts geht herooc, daß deſſen Leriaſſer der 
irriaen Meinung iſt, hinter den Zaſchriſten der 
Lodzer Fieien Preſſe“ verberge ſih deren 
Schriftleitung. Als unpartei ſcher Leſer de 
beiden deuiſchen Zeitumen moöbhte ich dies— 
ſeſtuellen und aleichzeitig darauf anf ne kſam 
mach⸗n, daß die von der Lodſer Freien Paſſe“ 
veröffentlichte und veriretene Kandidatenliſte (eine 
Liſte, die alle beſtiedigt, gibt es ja mraends 
auf der Welt! nicht nur Veilreter der Abeuer⸗ 
ſchaft, ſondern ſolche aller anderen Geſellich ifte 
klaſſen aufweiſt, ſo daß ich in dem erwänlea 
Emgeſandt. nur eine Vernummelung der Wahe 
heit erblicken kann. Ich nehme an, daß vie 
Kandidatenliſte, die von der eFerpem 
Worten der Empfehlung begleitet wird, in je er 
Beziehung den Wünſchen der beteiligten Geme nd— 
eniſoricht und es ſei dem genannien Batte An 
ertennung daſfür gezolt daß es, dem Zige der 
Zeit folgend Männer empfiehlt, decen NRunen 
in allen Kreiſen einen guten Klang haben 
und die darch ihre gemeinſa ne Tätiſkert ge viß 
Früchte des Friedens und der Verſöhnung zei 
digen werden. Ich finde es abgeſchnackt und 
eines jeden ernſten Fortichritilers unwücdig, nich 
am rechten Plahe zu opponieren und geagen den 
Sirom zu ſchvimmen Wir brauchen Kach noor 
fteher, die den Bedürſniffen der Gemeinde eoder 
Rechnung zu kragen bermind en und die Zett, in 
der wir leben, richuig begre fen! 

F8 
Lodz, am 13 Oktober. 

Aus der Seimat. 
Alexandrow Jahrmarkt. Am Don— 

nerſtag, den 16 Oklober, findet hier der übliche 
Jahrmarkt auf Pferde, Vieh, landwiriſchaftliche 
Eczeugniſſe und Waren aller Art fiant De 
nächſte Markt findet am Donnerſtag, den 13 No— 
vember, ſtait. 

Krakau. Zwei Millionen Kronen 
Leraubt. In der Nacht vom 25 zum 26. 
September brachen drei Banditen in das Pland 
leihhaus in Rzes zow ein, wo ſie zwei große 

be erbr ichen und den Inhalt raublen. 
er Schaden beträgt über zwei Millionen Kronen. 

Die Embrecher ſind entlommen. 
Lublin. Ausweiſung der Oxrts— 

fremden. Der Siadtrat von Lublin beſchloß 
die Entfernunz aller Perſonen fremder Staats⸗ 
zugehörigkeit. Als Urſache dieſer Mißregel ſind 
Verpflegunge ſchwierigkeiten und Wohnungsmangel 
anzuſehen. 

Letzte Nachrichten. 
Ruäckkehr des Chefs des Staates. 
Wilna, 13. Oktober (P. A. T.) In der 

heutigen Nacht reiſte der Chef des Staates von 
Wilna ab. Heufte früh treten in einem Sonder 
zug die zu den Feiechchke en erſchienenen Gaſte 
ihre Rückleiſe nach Warſchau an. 

Um Polens Greuzen. 
ſSeneralftabsbericht vom 13Oktober 

Litauiſch-weißruſſiſſcche Front 
Südlich von Bobrujsk ſetzten bolſchewiſtiſche 

Abteil ingen über den Ptyez und griffen un ere 
Siellungen bei Bubnowka und Lus ye an. Der 
Feind wurde im Gezeningeiff auf das öſtliche 
Ufer zurückzeworfen. Wir machten hierbei 50 
Gefangene. Die Bolſchewilen ließen viele Ver 
wundete und Tote auf dem Kampfplatze zurück 
Der Verſuch des Feides, bei Kkaslawtka und Dü 
naburg die Düng zu überſchreilen, wurde durch 
das Feuer unſerer Maſchinemgewehre vereitelt. 

Im Plestauſchen Abſchutte belebte Erkun 
dung⸗tätigkeit. 

Wolhbrniſche Front: Südbheh von Olewik 
wurde der Feind bei Kiszyn von unſeren Abler 
lungen in die Flaht geſchlazen, wobei Ge— 
fangene gemacht, L Maſchineugewehr und 1 Mi 
nenwerfer erbeuſet ward-a. An der übrigen Font 
beleble Erkundunzetätikeit der Bolſchewiten. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabe? 
Haller, Oberſi. 

Das Spebkaulationsfieber in Berlin. 
Berlin, 13 Oktober. Gegenüber der wil⸗ 

den Kaufluſt des Pubukums an den Spekula 
tionsmätkten hat eine Baliner Goßbank War 
nungen erlaſſen. Ja einem Zukulac an die 
Kundſchaft weiſt ſie darauf hin, daß ſachliche 
Gründe ſür die blinde Kauſfleſt des Pablitams 
ſich nicht überall erm iteln laſſen und das die 
foAunghaften Steigerungen die Kurſe derart hoch⸗ 
etrieben haben. daß jetzt ein Siand erreicht 
iſt, der die Geſahr eines Rückſchlages nähet 
bringt 

Die Unruhen in Saarbrücken. 
Saarbrücken, 12. Ollober. Als Opfer 

der Unruhen wurden von der Polizei eme größere 
Anzahl Verwundeter gemeldet. Nach der „Saar 
brücket Zeitung“ ſind 400 Perſonen feſtlenom— 
men worden, bei denen geraubie Waen gefunden 
wunden. Bei den Hausſuchungen wurden Waren 
aller Art im Werte von , Millionen M den 
Plunderern wieder abrenommen. 

Verbot der Einſuhr ungeſtempelter Bank⸗ 
noten nach der Tſchecho⸗Slowakei 

Prag, 12 Oktober. Die Handelskammer 
in Prag macht aufmerkſam, daß die Einfaͤhr un 
geſtempelter Bauknoten der Orſterreſchiſch un a— 
iſchen Bunk in der Ripublik unzuſäiſi iſt. Se 
ſordert die Intereſſenten, die Forderunen in 
Oeſterreich haben, auf. zuzuwarten, bis de 
Friedensvertrag ratifiert ſein wero oder de itſch⸗ 
onerreichiſche Banknoten an Zahlungsſtait u 
nehmen. 

Denikin in Tſchernigow. 
Berlin, 13 Okiober. (6A T) Die 

hieſigen Blätter melden aus Stochholm, daß di—e 
Truppen des Generals Denikin Tſchernigow be— 
ſetzt haben. 

Naͤchklänge zur ungariſchen Sowjet⸗ 
wirtſchaft. 

Budapeſt, 12. Oltober. Die Budapeſter 
Volizei hat im Hotel Hungaria, dem ehemaligen 
Sowjethaus, eine Kiſte entdeckt, in der eine halb 
Million Geld, ferner ſilberne Eßbeſtecke im Wert 
von einer halben Mellion, zahlreiche Wäſcheſücke 
und Kleider mit ſürſtlichen und gräflichen Mo— 
noarammen, viele anike Gegenſtände und Kirchen 
geräte vorgefunden wurden. Dieſe Schätze hatte 
Ladislaus Szamuely, der Bruder von Tibor 

Blligſter Saiſon⸗ 

Szamuely, die beide durch Selbſtmord geendet 

haben, noch der Niederſchlaaung der Kalocſaer 
Gegenrevolulion in Kaloeſa und Umgegend ge⸗ 
raubt. 

Berſchäcſung der Kriſis in der Fiumer 
Fraze. 

Berlin, 13 Ottoder (Pat) Die „Diſch. Allg. 
Zta.“ zitiert nachſtehendes Reuter⸗-Telegramm: 
Da d'Annunzio und ſein Heer Fiume nicht ver— 
laſſen wollen und die vor Fiume ſiehende ilalie⸗ 
niſche Armee und Flotte den Befehl, d'Annunzio 
zum Verlaſſen Fiumes zu zwingen, nicht ausſühren 
wollen, hat der König von Jialien gedroht, ab 
zudanken, wenn die Armee und Flotte weterhm 
dieſen Standpunkt einnehmen ſollten. 

Valutaanleihe der Entente in Amerila 
Berlbin, 12. Oliober. Nach eungliſchen 

Mildungen verhande'n ſowohl Eaglaud wie auch 
Fraukteſch in New York wegen einer Anleche voñ 
150 bis 290 VAlionen Dollar zwects Berbeſſe⸗ 
rung der eugliſchen und frauzöſiſchen Vanulu. 

Schutz dber Deutſchböhmen. 
Das „P ager Sigateblait“ becichtel über den 

Inhalt des in Paris jucr die iſchecheſlowakiſche 
Republik beſchloſſelnen Geſeßes fur den 
Schutz der Minderherten. Naäach dieſen 
Geſetze erhalten die deuiſchen Muoerhelen u 
der Tſhecho Slowakei volle Auloubuue auf dem 
Gebeete des Schulveſeus, der lullurellen Auge⸗ 
legenheiten und der ſozialen Füeſorge. Deie Ro— 
ſten hierſür werden aus den Sleuererlragniſſen 
de eckt, für welche die Minderheilen die Sicuer⸗ 
hohet e halten. De Schalaultonduile gin oααν 
für Volksſchulen, wie far Valel und PHoch chu 
len. Ver Gericht iſt die deuiſche Sprache i vben 
von den deut hen Venderheilen bewoöonhnten Ge— 
bieten der iſch ch ſchen Sprache voukomnmen gleich⸗ 
berechtigt. Den WMiaderhetlen wird das VBe—⸗ 
ſchwerderecht au ennen interuationalen Gerichs— 
hof einge äumt, dem zugleich die Exetulioe ſei⸗ 
ner Beſchluſſe zuſteht. Das diesbezuüguche Geſehz 
dürfſe demnächſt der Nauonakoerſäuiutaug za— 
gehen. 

Es handelt ſich hier um eine Ergänzung des 
Friedenso rtaltes von Si. Germamn, oer in Ao— 
ſchnitt IIl. Artikel 6 die Tſchecho⸗Scowatei ver 
pflichtet, den Schutz der na44onadten Viuoerhei⸗ 
ien durch ein bſonderes Aotonmen mit beι 
Hauptmächlen der Entente za gepaheletten. 
Deeſe Erganzung maß wie, der Foleensderleug 
ſelon im iſchecho ſlowakiſchen Saate zun Va.« 
desgeſetz erhoben werden Oe Nacoualkberſuuiui⸗ 
lung in Prag hat ſih alſo dazu zu außern, uud 
es iſt nicht geſagt, daß ſie ſich in den iu pu— 
ris getroffenen Beſtimmuſgen ou chaus euiber⸗ 
ſtanden erklären wird Nich den vboruegeuden 
nappen Augaben iſt auch noch nicht zu Werſe⸗ 
hen, öb der gewährte Schuh dnsteicheud ſernn 
wird, um dem Deutſchtam bodig ſree Culwid⸗ 
lung zu ſichern Im nerhin ſtud lulernuubonuul. 
Jaſtanzen geſchiffen, die einen ARecheoaAeg gegen 
offeuſichtliche Vergewaltiguſig offen laſſen. 

Wirtſchaftliches. 
Die Deviſenzentrale in Täugkeit Au' 

Grund des Artikel- 4 7 und 12 der Verſüdung 
des Finanim niſteriums zwecks Bildun eine 
ſtagtſichen Deviſenzentrale vom 25. September 
1919 veröff /mlicht der „Monitor Polſtir in da 
Ur. 215 ſolgendes: Die ſtaailich— Deoiſenzen⸗ 
triſe fordert zur Regiſftrierung ausländiſcher Ba 
ſuten und Werte (aleich welchen) der nachftehen 
den Form auf: 1 Bank oten, Schatznoas und 
anderer Geloſcheine, 2 Wechſel. Were imn 
Scheck?, zahlbar im Auslande, 3 Kredubiefe au 
lanfende Rechnung in au⸗ ländiſchen Banken ſo 
wie Fo derunoen bei Perſonen und Fumen, d. 
i ren Stz im Auslonde haben, 4 offene auslan 
iſche Kredite, die mit irgend welchen Weren 
verſichert ſind, 5 offene Forderusgen an quslän 
diſche Firmen, 6. Zins und auslindiſche Doi 
dendenſcheine, ausſchl. ruſſiſcher, oſterreichiſche 
und ungariſcher Wenvapiere. Zur Reaiſtriecun 
obider Valuten ſind vervflichtet alle Perſonen und 
Firmen des polniſchen Staates, die ſich im Be— 
ſitze einer nicht unter 2000 in polaiſch n Maf 
betragenden Geſammiſumme nach dem Kuiswerte 
befiſden. Zu den auslaindiſchen Valuten ween 
nicht gerechnet ruſſiſche Rubet ſowie ungeſt moehe 
Banknoten der önerreichiſch ungaciſchen Bank For 
derungen in Kronen-Valuta, die unter Pki. 225 

Vertaufe ein 

vermertt rud, uniertliegen der Regiſtrierung unꝰ 
Konirolle P. C. D. Augeſertigte Dettaraſtoge 
nach dem unten angegebenen Maſter muſſeun bi 
zum 30 Ok ober d. J. in eingeſchriebenein Srieft 
an die P. C. D (Warſchau, uc Bielanſta 1V 1 
eing-ſandt, oder in einer Abteilung der Poluiſchen 
Staaisdarlehastaſſe gegen eine eni prechende 
Quutuag hinterlegt werden. Falls die in eigenem 
Beſitz ſich beſindüchen Valulen eine ſicher um⸗ 
grenzie Beſtimmung haben, kaun der Setlataut 
dieſe Beſuimmung der P. C. D. zur Reuntuis 
geben. Der Regiſttierung unteruegen Balaten 
und Werie, die Cigentem des Oetlaͤranten d, 
ganz unabhängig dabon, oo ſie ſich in jeiuem 
Beſiz befinden oder ob ſie deponect ſind 
Wiaſter a) ſowie ſolche, die durch ihu als Oe⸗ 
poſtleuliter einer Kautionsderſicherung uberuommen 
oder in Kommijſion genommen wurden (Vaſter b). 
Ju der Debiaralion muſſen fremde Valulen und 
Werlte ſpezlaliſtert werden, dijenigen, die jich im 
NReiche powle auch ſolche, die ſich un Austaude 
befiaden. Ale Angaben, welche der P. & D. 
uberuuitelt werden, werden ihrerſeiis als Yaudelg· 
geheumuis gewahrt. Alle Trausatuonen Gtauf, 
Berppanouug, Ausleihung) in den delaillierten 
Valuten und Werten ſind nur daun naithaſt, 
welnn emer voun den Konttaheuten oie P.X. X. 
P. oder eine Privatbant ſind, die den Handel 
mit Valuten mit Seuehmigang der P. EC. D. 
juhten werden und deren Berzeichuis oeroſffeunicht 
wird. Voun jedem Eingaug ſteunder Balulen aaß 
dem Austauoe oder Lebiſeuzullaß fac Foboerangen, 
die man im Beſthhe iun Auscuube hat, maß man 
underzuglich oe P. C Deoder eine ihter gillalen 
beuuchrichiigen. Die ARichidellatieruug der Baluten 
zur Regiſtrierung, Unooulonuen voer uungeuaut 
Augaben oder die Nichiaumeloung bei der P. 
CB. der Transatlionen voer ODeotſſeuennnuahaen 
wiid auf Gruuo des Arlitel 14 oer Beroronuuag 
des Fluunzuuuijterluurs inn Gezgeuſtauo der 
Bildung der P. C. D. vom 23 Sppteuberd. J. 
iul Bervallüngswege mil Seſauguis bis zu 
3 Mongten reſp. unt Gecdttaſe o zu 50 000 
Vtart deſtraft. Auperoem unlecttegen die den 
GBegenſtund der Ueberltelung aasuenoen Verte 
der Beſchlazuahme. Warſhaun, ð Alober 10108. 
ſP. V. St. Matowleeti, B. Poplauvſti, 
V. Udblum. 

Warſchauner Brhe 
MDarſchan 18 Ottober 
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Kurſe der Reichsdeviſenzentrale. 
Warſchau, 18. Ottober. (B A. T) 

Deviſen 
Einkauf Verkauf 

ag Piund . 148. “—00 46. 16 
Lollat * 244 44. 8 
Fr enzoñſche Franeees . 1— 416 
2qweizeriſche Franes..616 6.20 
Selauche Ftance — 
BwJjĩJ 366 360 
Im tandiſche Mart.. 1598 161 
Auuiaugche Lei 4 Lob 
oalhaxiſche Lowen... ... 
volaudqhe Galden. 
Swediſche Kronen 8. 25 35 
orwezuche Kronen— 2.7 86 
vunuche Aonen T.vu 730 
deuijche auttt 188 140 

Eleinere Scheuie bis zu Vtt. 10) —2 — 
deulich oſterreich ſche Keoͤnen.. 51. 52. 
icheqj he tonuen. —— v96 17 
Roaͤr⸗mgeredqhnet auf Kronen 5210 

— 
orrausueber. Paus arrteſe. 

*ouuntauoellich. ur Porlitit Paus Reteſe, ur le 
Ad den Unterhaltungsceil Aboiſ Kargeln fe nnt 
Reee rabrren und den wiriſ hantlicten Teit. Areb 
Legel, für Inerate Gochais e tet D Ire . 
Denu der odarn Freien Kreie“, Ketritauer Sroße 

Schlaſzimmer Reſtet⸗Ausbetluuf 
für Herren⸗ Damen, Kin— 
dergarderoben und Maänteil. 
Boſton, Cheviot, Tuchtrepp, 
Kord, Veſlonr, Leinen, Wolle 
u. Baumwolle, Weißwaren, 
Bettbezuge, Banm Reſel, 
Zeug⸗ Boarchent, ſchwarzer 
Laſting añd Atlas ſr qàr 
zen. Emſchütten, Waͤſche nd 
Cucher. Fan um bu ger 
als üoderall weil in Puvatwoh⸗ 

Heute 

Kinder⸗ 
Vorſtellung 

Anfang um 8 15 nachm Peelie 
der Pleze ab 1ÿ Vet. 34 6 

NReparaturen 
Zeneſte Mode, zu mäßigen 
Preiſen. 
lsaait Grossmann 

wung · Kiunſtiſtr 40, Fiont 
Wohnung 10. 3 78 

Lanzche Lolomobile 
40 PB, faſt neu, zu verlaufen Off. 
unter Lokomobile“ an die Exp. 
dſs. Blattes. 3390 

Pelz⸗ 

Zawadzta 20. 3186 

bpehſnnet 
Cihe, veränder ngehalber ofori 
zu verkauſen Wuiczanftkaſtr. 
Nr. 283, 2. Su. b Alberi. 

Orcheſtrion 
in gytem Zutaade zu ver kaufen 
Kilinſei⸗Straße Nr. 67, 
Eſt uc mnt 343 

Uterauge⸗ ſ1 
Literatur. 2 

3 gut oa α, 
aufen. ußerdem a v 

XIX. Jahrhundert ia —38 
und Bilo in zwei großen Dnas 
bänden Diuga⸗Straße log 
Woyn ung 11, von 2230 hr 

Ausverkauf 
der 

Herren⸗Garderoben 

jetzt ſehr billig 
bi 

Schmechel & Rosnor 
Lodz, Petrikauer 100. 

— — —4 
J 3 

— ——————�——�—�—�� —� —� —— ——“— 

Dampfleſſel und Dampfrumpe 
2*/, 8oͤu, für Fabrit a bil 
U azu veroufen. Wuleczanſka⸗ 
Straße 168. 33v3 

Haus 
mit anorenzendem Gemuſegar⸗ 
ten ſowi eine Ladeneintich⸗ 
tung. Nähenes im Rolontaiwe 
renlad y, Zawadzkaür e. 44 

4 —— 

Verkaufe 
Anoleum 8 mal 4, faft neu, einen 
Gamcphon mit 60 Watien, ene 
z⸗Flelettx Lampe Alexandrow 
ſta Str 49, Konditorei 3336 

Umſtandehalbe ein ereie agine 
eif ner 

Ko⸗ und Seizofen, 
Iwe 2 Teppiche uͤnd 2 Beti⸗ 
v lagen gaſtig zu veriaufe. 
xabtanice, Letnic⸗Straße 6, be 
E. Salomon. 3394 

—S und ein Bock 
Edie Raſſe zur Zucht) zu vert nu⸗ 
ſen Vah res Sieliew czſti. 70 
im Golant rieladen 437 
tzu Ait uwen im genttum e 
Sud geſegene⸗, zut emgefühlte 

Int Moöobel 
jeder Art und verſchiedenet 
breislage, enpfielr ab Laget 

„DAk“5 
Betrikauer Straͤhe Ne. 10 

und 
— * 

Speiſezimmer 
feſt neu ſeor, higswert zu verlau⸗ 
n wid ew kaſtr. 14, O fizin 

813 Et. bei K. Olleman 86 

Briefmarken⸗ 
Sammlung 

Caſt 00 verichi dene) biung 
derkaufen, dlugant. 103, W. 



Ardoe⸗ Frete Vreſſe — Dienstaa, den 14 Oktober 1318 

* 2* —8— 2* 
— — 8 — 

2* 9 8 * 2 2 — 8 — — 

Zum erſten Male in Sobz — 
ooooooooooooo 

—IZAEA————ee—eoo— 

Amerikaniſches Sporidrama in 6 Teilen. 
Mit der berahmlen Schauſpielerin — 

„GRAND-ND- 
HSeute Premieère! 

8 
Violet Hobson in der Hauptrolle. 

Beginn um 5, Sonntags um 3 Uhr nachmittags. 

ooοOοο 

— 
Petrikauer Straße 72 900000000000002 

— Zum erſten Male in odz! 

3407 

Kirchen-Geſang-Verein der 
St. Trinitatis-Gemeinde. 

Heute, Dienstag, den 14. Oktober, 
* nach der Geſangſtunde: 

Mondfs:bihung u. Ballofoge 
Da wichtige Angelegenhiten zur Beratung vorliegen, iſt ein 

udglichtt vollzähliges xſch inen der altiven ſowohl der pa'ſiven 
Vaueder dringend erwünſcht. Der Vorſtand. 

Geſellſchaft der Muſikfreunde. 
Weißer Saal im Grand⸗HSotel 

Saiſon 1919 20. 
Am Mittwoch, den 15. Oktoßer um 8, Uhr abends, 

V. (vll) Konzert 
Tiedber⸗, Arien⸗ und ZBuetten-Abendö 

der Geſchwiſter Hella und Roſa Birnbaum. 
Am Klavier: Kplm. T. Rypder. au6 

——————— 

ZAHMARAT 
Lewita Fucohs, 

Petrikauer Strasse 50, 

empfangt von 10-2 u. v. 457 Ubr 326 
— „—„ „ „ —rr—e——ee»——»»ü»ü—,«,a,eü,e—— — 

Zahnãrztliches Kabinett 
E. FUGHS, 

Nawrot-Strabe 4. Nawrot-⸗StraBe 
ãssĩge Preĩse fur woeniger Bemittolto. 

Heilt veraltete Zahn-und Mundkrankheiten 
vie aueh künstliehe Zäahne ohne Gaumen. 

spreobstunden von 9 bis 7 Ubr. Empfanegt, persönlich 
nur von 11-1 und von b6-7 Ubr abends. 339 

— —IIIIIEEE 

Schlafzimmer Mahagoni, 
Speiſezimmer Eiche 

preiswert zu verkaufen 3728 
Möbeltiſchler J. REIT, Konstantiner Strasso 104 

Weinhandlung 
umſtändeba ber zu verlaufen. Gefl. Off. unter „G. G.“ an die 7 
dieſes Blaites. 

Kinematograph 
in JIdunſkawola iſt ſofort zu verkauſen, beſtehend aus einem 

ſpez uen Theaterg bäude mit Behne l Sauggat motot, 1 Tyngwog 

— 

maich ne uſw. Zu e bei Kuske dortſelbſt 3388 

— 

Seute: Premiere! 

Nur 7 Tage, bis 20. d. Mts. inkl. 
Endlich eingetroffen, 
der längſt erwartete 

nach Dimirt Mereſchkowſki. 
Monumentalalm von aigantiſchem Umſang der berühmten Fabrik 
„Cines“ in, Rom in 6 Teileu ausgefernigt unter der 

erſien ruſſiſchen Regiſſeuren. 
Leitung von 

Im 5. Akt: 

Symphonie M. Chwat 

—IAID — des Balletts der Moskauer Hofoper. 
Beſonders ongepoßte Muſikbegleituug in Ausführung eiges Sym— 
phonie-Orcheſters unter Leituna des Konzertmeiſters der Lodzer 

3413 
Beginn der Vorſſellungen täglich: an Wochentagen 3. 10 Uhr nachmittags. 
— 

Ich ſuche einen oder mehrere 

—VV 
zu kaufen u bitte um Angabe der Marke nebſt Fheiſen 

Onenten ſind an die Expd. dſs. Blattes unten A. B.d u2 
zu richt n 2391 

Zahle 10 —150 Mark demjenigen, der mit eine 

24 
mit eleltriſchem Lcht und Biquemlicht⸗iten ber ſofort oder 1. Ja⸗ 
nuar verſchafft. Off ziten unter Wohuung 1234* an die Ge— 
jchansſt lle der Lodzer Freien Prejſe eibeien 3412 

— — 22 

O6LOSZEMIE. 
Potrzebne sq dla zalozenia slusarsko⸗stolar- 

skich warsztatou i skladóé!w lokale 2 placem, 
pomieszkaniami lub bez. 

Oferty skladac: aleje Kosciusebi N 4 
a80 D. O. G. ð. Oddziat mmern. 

—„XA —— — — ——„ 

—— 

Habe Holz zu verkaufen: 
trockenes Kieferuholz in Scheiten ea. 400 Waggons, 

hartes, trockenes in ca. 100 Waggons, 
naſſes Kiefernholz ea. 
Gefl. Offerten unter „Holz“ an die Exp. d. Bl. 

25 Waggons. 
3140 

Zimmerwohnung Nur gegen Kompenſation! 
Für Kohle, Benzin, Petroleum, Paraffin und Schmier⸗ 
Oele ſind folgende Waren zu Maximalpreiſen erhältlich: 

beife, hlas, Leder, bchuhe, Jünder, F'tle, Zuler, 
vohnen, ſuluruz, Ehſen, hehſelchles 

Telefon 478. 

Fleiſch und Rehl. 32868 

Großhandel * VEISS8, Mähr.Oſtrau, Tukasgaſſe 4. 
Gegründet 1900. 

ſuchen uſw. Dislretion völlig ge⸗ 

ODr. med. n 

Charlotte Ligor 
Geburtshilfe und 
Frauentraͤnkheiten 

Dlugaſtr. 46 (Ecke Zielona) 
Empfangſt. von 426 Uhr nachm 

dr. Ludwig falk 
Spezialarzt für Daut⸗3 
uude SGeſchlechtskranuke,“ 

empf. v. 10- 12u. b-7 Unrnachm 

Rawrot⸗Straße 4. 

Ur. s. Kantor 
Spezialarzt *8 

fut Haut u. denetiqhe Ktanſhelten 
vVetrikauer Straße Nx. 144 

Ecde der Abangeliſchen Straße 
Behandlung au tamgenſtrahlenu 
Quarzlicht Gaacausfau). Elettri 
ſation u. Maſſage (Mannert⸗ 
ſchwache). Kankenemoſung vo⸗ 
o2u 5. 6—8, f. Damen 2526. 

Erteile Blinden u. Taub⸗ 
ſtummen 

Unterricht 
in deut'der Sprache. Näheres bei 
Herrn Duſterhöft, S ketär der 
anzlei des Armenhauſes, Dzielna⸗ 
Staßze Nru62. 

Reiger⸗-Meiſter 
mit guten Zeugniſſea, der eint 
Webſchule beendet hat und dae 
Rigea And ehen, Scheeren unt 
*äumen verſteht, ſucht Stel⸗ 
iun g. Adreſſe in der , die 
Blazu erſahren. 330 

Für ein bebördl. konz ffion iertes 
Kommiſſtons⸗Handelzbuto 

wird ein auiver, kabi alträtiger, 
möglichſt prochentundiger Teil⸗ 
nehmercin) geſucht. Gefl Off. 
uner „Ne. 4 115 an die Exo. d 
bAl erbeten 241 

Suche ſofort 

—426 Aſhler 
ſür Furnier ⸗Arbeiten nach Voſen. 
Zu erfragen Srednia⸗ Straße 7. 
im Bierlotal. 3397 

Ein zuver läſſiner 

Strö? 
wird aeſucht bei Rich. Schreed 
Luiſenſtr. Nr. q— 241 

Perfelte Rähetinnen 
für Menſel und Keſtüme, ſowie 
Lehrmädchen, können ſih ſofort 
men en Damer-Shne der⸗Nieliec 
P. Hauſer, Gluwna⸗Straße 
RNr. 8B1, W. b6. 3414 

Ehe Alheitelin 
welche die Landwirt chaſt gut ver⸗ 
ſteht. wird aufs EDind 8 
Gluwnaſtr. 17, W. 2. 3488 

Ein deutſches 

Mädchen, 
das etwas kochen und nähen kann, 
bei gutem Geholt zun Allemdie · 
nen gefucht. Pens nachm 
gi⸗egelnreun4, 336t 

Fehild. helt 
32 Jahre alt, in Lodz noch unbe⸗ 
kannt, mödie hmge ſymoathiſchee 

Fräulein 
ſichert. Diĩ unt. „Am eus“ an 
d Exp dſs. Bl 336 

Kaufe 
höch ſt en Pretje. S. Großmann, 
betritauerſtr. 20. Bem. Pelz⸗Re⸗ 

ſäintliche Vel zwaren, zahle die 

Kaufe ein 

Haus 
bis 120000 Mk. Gfl. Qf. untert 
„MG.“ an die Exp. dieſes Bl. 
ecbeten 3200 

Geor wehte 
R —MW 08 f 

teißwöolfe 
Reiß naſchinen) werden ſofort ge⸗ 
ſucht. Meldungen ſind zu richten 
an die Erv. deſes Blattes unter 
8. 1000*. 23408 

Beſtinthe 
wird zu kaufen geſucht. Gefl ODff. 
mit Vieisang be an die Toogl 
Bl. unter Chiffre M. M aen. 

Kaufe 
Karalul⸗ und Fo ijackets, perſiſche 
Teppiche, Pia inos u. alte Kunſt⸗ 
gegenſtände. Zohle die 2chſten. 
Preiſe. Hotel VBiltoria*“, Zimmer 
Nr. —R Sirx. 67. —& 

Aaufe ein Pianino 
zum igenen Gebrauch, zahle gu⸗ 
ten Preis. Ho el BVictoria*, Re⸗ 
trilauer Str 67, Zim. 4. ao 

Alte Zeitungen, 
Zeit chriften, Paoier, alte Geſchäfts⸗ 
bücher, Acchide ete kaufe und zah⸗ 
le höchſte Preiſe. Adreiſe in der 
Exp. d. Bl. unt ‚Papi r“ nieder⸗ 
zulegen. Vermiitler erhalten Vro⸗ 
diſſion. 3404 

Lederne 

Aktentaſche 
zu kaufen geſucht. Ofſe ten unter 
»G. M A“ an die Exp. d. Bl 
rbeien 3417 

Kaufe 
Garderobe, Pelzwaren, Wälche, 
Möðbel,. Teppiche, Lembardquittun⸗ 

Wulckanfkaſtr. 42, W. 6. ‚er 

Suche 2-8 

Zimmer⸗Pohnung 
mit Biqueml im Zentrum der 
Stadt vom 1l. Januir Gf Off. 
unt. „V. S. 100 and die Exp. 
dſe. Blattes erbeten. —X — 

LBoder 2 

Muöhl Zimmer 
zu mieten geſucht. Offerten unter 
W. T. 50* an die Exped. 88 
Blattes erbeten 

JZu vermieten 
2 Zimmer 

Zentrum der Petrikauer Str, Fr 
U Et, mögl. zu einem U. Gechäft 
an —** Vieterin oder Mieter. 
Off. unt. „Lokal“ an d. Exp. dſe. 
Blattes erbeten. 28868 

Möbl. Zimmer 
mit Küche, 

Bequewmlichleiten vorhanden, ſind 
an 1 Dame mit Kind oder kin⸗ 

derloſes Ehebaar abzugeben. Off. 
unt V V. 26 an d. Erp d. *I. exb. 

Zguhiono 
karte vweglowe da ümi 
Alfreéda sSehmidi, X 6555 
Senatoska N8 2402 

Zquhiono 
karte vweglowz ud img 
MAariannyGrot«é«l. Sporna 17. 

Zzgubĩono 
karte weglows ae iitz 
Olgi Niemieb, N Ios al. Tar- 
gowva X 37 3401 

Z9ubĩono 
legitymaeje ehlebewe 
ua imie Anoy Pote, uoa Losobo. 

paraturen⸗ Annahme. 3108 Szosa brzezinska M 124. 3023 

aen. Zanne die h83ch ſten Vreiſe. 

ziiert 
ſcha 
ſetzen, 
Ruß 
deutſte 
Maßt 
näher 

2 
allen 
tung 
verbr 
rev 
Völk 
daher 
Wied 
ſchen 
zu be 
es di 
Aufh 
daß 
delsb 


